
Wohiın wächst China?

China befindet sıch Anfang des Z Jahrhunderts 1in eiınem atemberaubenden
Wachstumsprozeß. Augenftällıg wırd dies VOTI allem 1n den Grofßstädten. Die
Hauptstadt Peking expandıert 1ın konzentrischen Rıngen, die durch vielspurige
Rıngstraßen begrenzt werden. Die eigentliche wirtschaftliche Boomstadt 1St Shang-
haz Hıer sollen sıch mehr Baukräne befinden, als 1n den USA insgesamt. Selbst den
Taxıtahrern fällt die Orıentierung 1mM sıch ständıg ausdehnenden Straßennetz
schwer.

Hınter dem explodierenden Wırtschaftswachstum, das auch 2006 wıeder ber zehn
Prozent lag, stehen die marktwirtschaftlichen Reformen, dıe se1lt 1978 Deng
X12a0p1ing zuerst 1n der Landwirtschaft und annn iın der Industrie eingeführt WUTr-

den China 1St ach den USA, Japan un Deutschland iınzwiıschen die viertgrößte
Volkswirtschaft der Welt, se1lIt 2004 die drittgröfßte Handelsnation ach den USA
un:! Deutschland. Der Handelsüberschufß 1m Jahr 2006 lıegt ber 200 Miılliarden
US-Doaollar. Miıt mehr als eiıner Billiıon US-Dollar verfügt China ber die oröfßten
Devısenreserven der Welt

och dieses beeindruckende Wachstum hat seıne soz1ıalen und ökologischen
Schattenseiten. Die Schere zwıschen Arm un Reich yeht ımmer weıter auselınan-
der. 1990 betrug der Eiınkommensunterschied zwiıischen den 20 Prozent der Bevöl-
kerung mıt dem höchsten und den 29 Prozent mMi1t dem nıedrigsten Einkommen
etwa das Vıerfache, 2006 das Dreizehntache. Die 70 Prozent der Bevölkerung mıt
dem höchsten Eiınkommen verfügen ber ( Prozent des Gesamteinkommens. Da-

mussen sıch die armsten zehn Prozent gerade einmal mıt L: Prozent begnügen.
Damıt 1St Chiına heute weltweit eıne der ungleichsten Gesellschaften.

Gravierend 1St das Stadt-Land-GeFfiälle. Der Hunger scheint 1n China inzwiıischen
ZWar besiegt. och 34() Millionen Menschen autf dem Land haben keinen Zugang

sauberem Irınkwasser. uch die Arbeıitslosenzahlen auf dem Land liegen weıt
ber dem Durchschnuitt. Dies führt wachsenden soz1alen Spannungen. Fur 2005
wurde erstmals offiziell die Zahl VO / 01010 „Störungen der öffentlichen Ord-
nung“ ZENANNL. Damıt sınd Protestaktionen, Demonstrationen und Sıtzstreiks VOTr
allem VO Bauern staatliıche Behörden auf dem Land gemeınt. iıne Konse-

1St die steigende Landflucht. SO rechnet INan mıt 150 Millionen Wanderar-
beıtern, dıe VOT allem auf den Baustellen 1ın den Stiädten meı1st s1ıeben Tage die Wo-
che zwolftf Stunden Jag arbeiten für wenıger als eınen UuUro die Stunde. Nur
langsam wiırd das Problem HIV/Aıds 1ın Chına auch öffentlich anerkannt. Vermu-
tungen zufolge hat CS bereıits oravıerende Ausmaße 1n der Dımensıion ein1ıger aftrı-
kanıscher Länder.
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Nachdem 1mM November 2005 1m Nordosten nach einer Explosion 1n eınem Che-
miewerk 100 Tonnen krebserregendes Benzol 1n den Songhua-Flufß flossen und die
TIrınkwasserversorgung VO  b Millionen Menschen bedrohten, sınd die Umweltpro-
bleme Chinas auch internatıonal ın die Schlagzeılen gekommen. Im Land selbst
wächst das Bewulßstsein, da{fß ein ungebremstes Wıirtschaftswachstum dıie natürlichen
Lebensgrundlagen zerstort. 16 der 20 Großstädte mıt der schlechtesten Luftqualität
weltweıt betinden sıch ach Angaben der Weltbank 1n China. Noch lıegt China mıt
run! ( Kraftfahrzeugen PTO 1000 Einwohner weıt hınter Deutschland 588) und den
USA och allein 1n Peking werden taglıch 1m Schnitt 1300 Autos zugelassen.

Geradezu eın magısches Datum 1st die Olympiade 27008 1ın Pekıng, die als „Ende
der Demütigung” Chinas gesehen wırd. Auf dem Platz des Himmlischen Friedens
ZXhlt eıne digitale Uhr dıe Tage bıs Zzu Begınn der olympischen Sommerspiele.
Schon Jetzt Zz1lert das Logo der Olympiade Geschätte und Bierflaschen. Vielfältige
Anstrengungen werden ME  MMmMeNnN, der Welt eın Bı  E VO  a China
vermuitteln. Historische Gebäude werden restaurıert, und das U-Bahn-Netz soll hıs
2008 VO den bestehenden drei auf zehn Linıen erweıtert werden. och auch 1M
Feld VO Meinungsfreiheit und Menschenrechten mMUuU: sıch bewegen. Immer-
hın wurden AB Januar DA bereıts 1m Blick auf die Olympiade ein1ıge Eın-
schränkungen für ausländische Journalısten gelockert. Der inflationären Verhän-
SUNs VO  e Todesurteilen (laut aMNESTY iınternatıional 1mM Jahr 2006 ber
versucht INan dadurch begegnen, da{fß künftıig VO okalen Gerichten verhängte
Todesurteile VO Obersten Volksgerichtshof überprüft werden mussen. och VO  —

eıner umtassenden Einhaltung der Menschenrechte 1St China och weıt entternt.
Dazu gehört auch die Religionsfreiheıt. Die fünf offizijell zugelassenen Religions-

gemeinschaften stehen strikter staatlicher Kontrolle. Dabe] 1st se1it einıger eıt
eın relig10ses Erwachen beobachten. uch VO  a parteioffizieller Seıite wiırd
anerkannt, da{ß$ die marxiıstisch-leninistische Ideologıe ın Verbindung mMI1t den Leh-
r Mao Zedongs keine hinreichenden Antworten mehr aut die Fragen VO heute
1efern annn SO wurde iın den VELSANSCHELL Jahren A der kontfuzianıschen 'Iradı-
t10n das Prinzıp der „harmoniıschen Gesellschaft“ I9158| belebt. [ )as sprunghafte
Wachsen VO spirıtuellen Bewegungen WwW1e€e Falun Gong zeıgt, da{fß eın oroßes Be-
dürfnis nach Sınn und geistiger Orıentierung oibt uch in Chına wırd deutlıich, da
materieller Reichtum alleın keine tragende Lebensgrundlage biıldet.

Hıer lıegen LIEHE Chancen für die christlichen Kırchen. Mıt DAR bıs 3() Miıllionen Miıt-
olıedern bılden S$1e auf dıe Gesamtbevölkerung VO  — 13 Milliarden gesehen ZWaTr eine
kleine Miınderheit. och besonders die protestantischen Kırchen befinden sıch ın e1-
nNemMm Wachstum. Fuür die Zukuntft der katholischen Kırche ın Chıina wırd ach
Auskunft VO Bischof Aloysıus Jın Luxıan 5 ] VO  — Shanghaı entscheidend se1N, da{fß sS1e
wiıeder 72 BUE Einheit tindet. Eıinen Weg dafür hat 1mM Junı 2005 mMı1t der Weihe se1ines
vorgesehenen Nachfolgers Joseph Xıng Wenzhı gewlesen, der sowohl VO Rom und
der Untergrundkirche als auch VO  — der Regierung anerkannt 1St. Martın Maıery S}
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